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genommen. In den fchmalen Travéen find Nifchen mit. Confolen und Baldachinen

für Figuren angebracht. Ein Theil der Formen if’c noch fpät-gothifch, der andere

mit Arabésken und Mufchelfries, gehört der FrühRenaiffance an. Die Lifenén felbft

zeigen, wenigftens im Erdgefchofs, den Verfüch einer pilaf’cerartigen Ausbildung.

Im Schlofshofe von Ancy-le-Franc hat, wie Fig. 103 335) zeigt, Przmaiz'cczo die

rhythmifche Travée Bramtmles in zwei Gefchoffen durchgeführt, wie diefer fie im

Gz'ardino_ della Bgna im Vatican an—

geordnet hatte. Dabei hielt er den

Gegenfatz eines unteren Gefchoffes

mit Arcaden und eines oberen mit

Fen[tern feft.' Der franzöfifche,flin

Italien gebildete Architekt des fchö-

nen Oftflügels des Schloffes zu Bour—

nazel (Fig. 104 836), führte dagegen

die rhythmifche Travée mit Arcaden ‘

in zwei Stockwerken die_fes Flügels

dürch. 1 Mittels Väkröpfung‘" des"do’ri—

fchen Gebälkes wird die Architektur

der Pfeiler zu einem durchgehend

auff’teigenden Motiv ausgebildet, wel-

ches fich mit den Park betonten

Horizontalen glücklich verbindet.

Die rhythmifche Travée iii nicht _574-

. » .* . . Belfpiele

immer, an einer e1n21gen Mauerflucht „„

a;ufgeriChtetb In den Kuppelkirchen, Kuppelpfeilem-

die [ich an den Brammzte'fchen Kup-

pelraum von St. Peter anfchliefsen,

gliedert das fchmale Joch der Tra'vée

die fChiägen Flächen der Kuppel-

7pfeivler, und das breite Joch wird

durch die Kuppelbogen gebildet,

die auf dem Gebälke des fchmalen

]oches wie auf einem Kämpfer auf—

fetzen. Durch diefes Verhältnifs er—

halten fie den unvergleichlicheri Bra-

mante'fchen Schwung, der im Flo-

rentiner Dom, wegen zu grofser

Breite der Pfeilerfchrägen, fowie bei den achteckigen Kuppeln im Allgemeinen fehlt

Philibert de l’0nnz hat diefe Dispofition in der Schlofs—Capelle zu Anet (liche Fig. 192 u. 193)

angewandt.

Gerade darin, dafs Emmanfe die elafiifche Steigerung erkannt hatte, die der rhythmifchen Travée

innewohnt, und fiem logifche Verbindung mit dem Rundbogen brachte, fcheint die größte architektonische

Stilleiflung der ganzen Renaifi'ance zu liegen. Die Peters—Kirche, nach [einem Entwurfe hergéftellt, {0-

wie eine Reihe [einer Studien für diefelbe hätten eine Gruppe von Gewölbecompofitioneri gefehafi'en, die

in Bezug auf äfthetifche Raumgliederung ebenfo hoch über den Thermen der Römer geflanden hätten,

als die Ordnungen der Griechen diejenigen der Aegyptér überragen.

 

 

 

 
Hof des Schleifes zu Bournazel,

Galerie des Ofifliigels“*“).
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